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* Emma . Du ſiehſt , fuͤr mich iſt weder

Troſt noch Rettung .

Pförtn . Armes Fraͤulein !

Siebente Scene .

Conrad . Die Vorigen .

Emma . Ha ! was willſt du ? — weh

mir ! ein bekanntes Geſicht ! — Er war da —

bey , als Balduin ſich auf ſein Roß ſchwang ,

als er die Hand zum letztenmal mir reichte —
die falſchen Thraͤnen thmuͤber das Helmband

floſſen , und ſeiner Treue Schwur der Mor —

geuwind verwehte . — Hinweg du ⸗Gefpenſt !

warum koͤmmſt du mich zu quaͤlen ?

Conr . Mich ſendet die Frau Aebtiſſin . I

Pfoͤrtn . ( erſtaunt ) Sie ſelbſt ?

Conr . Das Fraͤulein werde mich um

5 Manches fragen . Die lautere Wahrhelt henihn
zu berichten , mußt ' ich ſchwoͤren,
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Emma . Die Buße iſt hart , die Coͤle—

ſtina mir auflegt . Ich murre nicht . —Sie
will der Hoffnung letzte Gauckeley vorſcheu⸗
chen , die noch ihr Spiel mit meinetn Herzen
treiben koͤnnte . Sie meint es gut . — Wohl⸗

an , tritt naͤher⸗ ſſe thut ſich Sewalt an ) Iſt
es wahr — daß der Ritter Balduin von Ei —

chenhorſt — Emma ' s verlobter Braͤutigam —

um eine fremde Dirne kaͤmpfte ?

Conr . Das iſt wahr .

Em ma . ( außer ſich ) Geh ! ich weiß ge⸗

nug !

Conr . Nein Fraͤulein , ihr wißt nichts .
Im Irrthum ſeyd ihr , wie die Frau Aebtiſ —

ſin . Nie hat mein Ritter einen edlern Kampf

gekämpft .

Emmea . ( tot ) Verſchone mich mit dei—⸗

nen Maͤhrchen .

Conr . So ſey elnſt meine Seligkeit ein

Maͤhrchen , wenn ich luͤge!

Pfoͤrtn . Laßt ihn ſprechen .



Conr . Erſt dieſen Morgen kehrten wir

zuruͤck aus langer Gefangenſchaft —

Emma . Cmit - unterdrückter Theilnahme ) Ge⸗

fangen war dein Herr ?

Conr . Verſprach er nicht , zu Euch nach

Schwaben mich zu ſenden ? wuͤrd' er nicht

Wort gehalten haben , wenn —

Emma . Weiter ! weiter !

Conr . Ein ſeltner Freund hat unſere

Feſſeln gelöͤſt. Kaum ſind wir da , ſo bringt der

Bohemund von Schwarzeneck ein tuͤrkiſch

Maͤdgen , das er erbeutet . Der alte Vater ,

ein maͤchtiger Emir , koͤmmt mit Schaͤtzen und

Thraͤnen ſein einziges Kind zu loͤſen. Er

wird verſpottet . Nur meinen Herrn ruͤhrt

er ; der ſpricht fuͤr ihn wie ſichs Igeziemt .

Das nimmt der Schwarzenecker uͤbel. Aus

Uebermuth wirft er dem Vater den Hand⸗

ſchuh hin . Der zitternde Sreis ſoll mit ihm

um die Tochter kaͤmpfen. Da laͤuft meinem

Herrn die Galle uͤber , er hebt den Handſchuh

auf — er kaͤmpft — wird verwundet —ſiegt

—fuͤhrt
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—fuͤhrt dem Tuͤrken ſeine Tochter in die

Arme —begehrt nichts — weiſet die Geſchen —

ke von ſich — und laͤßt die Begluͤckten fried —

lich heim ziehn . — Nun Fraͤulein ? nun ?

Emma . ein groter Bewehung ) Die That

iſt eines edlen Ritters werth — zwar hat die

ſeacht der Schoͤnheit ſie erzeugt —

Conr . Was Schoͤnhett ? nicht einmal ge⸗
ſehn hat er die Dirne ! nicht mit der Fin⸗

gerſpitze ihren Schleyer beruͤhrt.

Emma . Cvon ſtummer Freude gewaltig engriffen ,

wirft ſich in die Arme der Pförtnerin . )

Pfoͤrtn . Seht ihr nun ?

Emma . Cſinkt in die Knier dem Himmel dan⸗

kend ; Gott ! ich darf ihn wieder lieben ! —

der ſchwere Traum iſt von der Bruſt gewaͤlzt!
—neues Leben ! neue Hoffnung ! —eſe ſpringt

auf ) Wie iſt mir ſo leicht ! ich habe Fluͤgel !
Chaſtis zu der Pfoͤrtnerin ) Jetzt rette ! rette mich !

Pfoͤrtn . Es ſey ! —Heln ſolches Paar

zu ſchuͤtzen , nein , es iſt nicht ſtrafbar . Doch

ſpäte Huͤlfe waͤre keinie. AKEin. Jahr der Ein⸗

ſamkeit
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ſamkelt in der verſchloſſenen Zelle / hat dle Aeb⸗

tiſſin euch als Buße auferlegt . Vöm Altar

fuͤhrt ſie euch dorthin , verſchlleht die Thuͤr,

bringt euch die Nahrung ſehöſt. Was nutzt

euch dann mein guter Wille ? . drum raſch

und eilig ! — In dieſer Stunde pflegt ſie

zu beten . Der Augenblick
iſt guͤnſtig . Ich

hole⸗⸗den Ritteg⸗Wir ſchlͤpfen durch den

unterirdiſchen Gang — das Lager iſt nicht

fern — ein genueſiſch Schiff fuͤhrt uns an

Welſchlands Kuͤſte — wir werfen uns dem

heiligen Vater zu Fuͤßen — er wird euch und

mir verzeihn ! — dann nehmt ihr mich mit

in unſre Heimath . —

Emma . Unſre zweyte Mutter ſollſt du

werden !

Pfoͤrtn . So harret ein Weilgen . Bald

kehr ' ich zuruͤck. (ab. )
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